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Sü5 Me der EisMoWts
Die Lehren für die Zukunft

Von unserem wirtschaftspolitischen Mitarbeiter
Die Fabriktore im nordweftdeutschen Eisenrevier werde,

wieder geöffnet. Damit hat ein Arbeitskampf sein End«
gefunden, der an Hartnäckigkeit, Gefährlichkeit und Ver>
fahrenheit der Lage seinesgleichen in der Geschichte des
Kampfes zwischen Kapital und Arbeit zu suchen hat . Ueber
vier Wochen standen sich die Parteien unversöhnlich gegen¬
über, 220 000 Arbeiter waren unmittelbar , Hunderttausends
mittelbar betroffen . Alle Vermittlungsversuche , die wäh¬
rend der Aussperrungszeit von dritter Seite eingeleitet
wurden , scheiterten. Erst das unmittelbare Eingreifen der
Regierung hat nach schwierigen Verhandlungen die Einigung
zustande gebracht. So hat die verletzte Staatsautorität,
die durch die Ablehnung eines für rechtsverbindlich erklär¬
ten Schiedsspruches einen schweren Stotz erlitt , sich zuletzt
doch noch siegreich behaupten können, und dem ist gut so.
Denn nichts ist gefährlicher für ein Staatswesen , als wenn
die Bürger die Niederlage eines staatlich verfügten Spruches
erleben mutzten. Datz der am 31 . Oktober gefällte Zwangs¬
schiedsspruch, wirtschaftspolitisch gesehen , falsch war , wird
heute sogar von manchen Arbeitnehmerkreisen nicht be¬
stritten . Aben ebenso fest steht , datz die Arbeitgeber den
Schiedsspruch nicht wegen seiner formal juristischen Mängel,
gleichsam um ihr juristisches Gewissen zu erleichtern, mit
der Aussperrung beantwortet haben , sondern sie haben ihn
nicht angenommen , sie in seiner juristischen Unzuläng¬
lichkeit eine willkommene Handhabe sehen , um seinen ma¬
teriellen Inhalt unwirksam werden zu lassen . Ueber diesen
Schiedsspruch , seine Vorgeschichte und seine Auswirkungen
wird noch viel gesprochen werden . Und auch dem ist gut so,
denn das Unglück , das seinetwegen über eines der wichtig¬
sten Reviere der deutschen Volkswirtschaft ausgebrochen ist,
wird die notwendige Reform des Schlichtungswesens be¬
schleunigen . Und so kann vielleicht auch dieser Arbsitskampf,
der scheinbar um juristische Paragraphen ging , der so viel
Erbitterung in weite Kreise getragen hat und die deutsche
Volkswirtschaft so schwer erschütterte, sein Gutes haben.

Dreierlei Lehren sind aus diesem gigantischen Arbeits¬
kampfe zu ziehen Die Lohnwünsche der Arbeitnehmer und
die schwierige Lage der Schlichtungsinstanzen dürfen nicht
über die realen Tatsachen industrieller Kalkulation den
Sieg davontragen . Wenn ein Schiedsspruch die Rentabilität
einer Industrie gefährdet , dann ist er unter allen Umstän¬
den verhängnisvoll , auch wenn er mit dem Votum staat¬
licher Autorität versehen ist . Letzten Endes mutz ja auch
den Arbeitnehmern daran gelegen sein , datz die Betriebs,
in denen sie arbeiten , lebensfähig erhalten bleiben . Frei¬
lich wird immer wieder ein Streit de Meinungen darüber
entstehen , wie die Rentabilitätsgrundlogen einer Industrie
zu beuteilen sind . Es mützte aber doch zu erreichen sein,
datz unparteiische Sachverständige zu einem beide Teile be¬
friedigenden Ergebnis kämen. Der Zwangsschiedsspruchdes
31 Oktober verstößt das Gesetz der Rentabilität : es wäre
also eine Sünde gegen die Wirtschaft, ihn voll aufrecht zu
erhalten . Dis zweite Lehre mutz sein : die Zugeständnisse,
die die Arbeitgeber als Friedensbedingung doch machen
müssen, nicht zum Beispiel für andere Industriezweige zu
nehmen. Die Eisenindustrie gehört wie die Kohle zu den
Standardgewerben , und es besteht immer die Gefahr , datz
Lohnerhöhungen dort als Signal für andere Industrien sel¬
ten . Die Arbeitgeber in der Eisenindustrie hatten nicht
zuletzt die volle Unterstützung sämtlicher Arbeitgeberver¬
bände, deshalb , weil diese hervorbrechende Mehrforderungen
der Arbeitnehmer nach einer Niederlage der Eisenindustriel¬
len fürchteten Wir haben in Deutschland eine Periode ab¬
sinkender Konjunktur Sinkende Konjunktur bei sich er¬
höhenden Gestehungskosten ist ein wirtschaftlicher Nonsens,
der sich bitter rächen mutz. Die dritte Lehe betrifft das
Schlichtungswesens. Das ist die wichtigste Aufgabe , die
der Lösung harrt . Eine einigende Mattform kann «elbst-
verständlich nicht in kurzer Zeit gefunden werden . Lange
und gründliche Beratungen werden notig sein , um das
Schlichtungswesen auf eine andere , eine bessere Grundlage
»u stellen. Ansätze dazu waren auch vor dem Eisenkampfc
bereits vorhanden , sie wurden aber nicht mit der nötigen
Energie durchgeführt. Neformvorschläge von Regierunas - ,
Arbeitgeber - und Arbeitnehmerseite liegen vor . Das Iln-
Aliick , das aus dem Schiedsspruch des 31 . Oktober entstand,
wird als eine Warnung über dem Beratungszimmer stehen.
Das Schlichtungswesen als solches will keine der Parteien

mehr misten , aber in seiner jetzigen Form kann es sich zum
Schaden auswirken Eine Fassung mutz gefunden werden,
die eine Wiederholung der Noraärwe , wie wir sie jetzt er¬
lebt haben , zur Ilnmöalikbkeit macht.

Die Kosten des Arbeitskamvfes sind ungeheuer . Sie ver¬
teilen sich aleichmätzig auf Arbeitgeber , auf Arbeitnehmer,
auf das Reich und seine Steuerzahler und auf die Ge¬
schäftswelt des rheinisch -westfälischen Industriebezirks . Sie
übersteigen aut jeden Fall weit den Gesamtbetrag , der durch
die Annahme des SchiedssvruKes der nordwestlichen Eisen¬
industrie kür ein Iabr entstanden wäre . An diesen Kosten
werden alle Beteiligten noch lanae zu traaen haben . Auch
die Wiederaufnahme der Arbeit verschlingt erhebliche
Gelder , lieber hundert §wchöfen sind während der Aus¬
sperrung ausgeblasen worden , manche unliebsamen lleber-
raschunaen werden sich bemerkbar machen . So mancher Sie¬
mens -Martin -Ofen wird unbrauchbar geworden sein, und io
mancher Hochofen wird Riste im Mauerwerk zeigen . Die
Arbeiterwassen sind verschuldet, und sie werden Monate ans
Monate brauchen, um wieder ihrer Schuldsoraen ledig zu
werden . Viele Geschärte werden sich nur mit knavver Not
über Master halten können : das Weihnachtsgeschäft, das
ihnen als rettende Hoffnung erschien , wird sie auch ent¬
täuschen müssen . Auf der ganzen Linie sind also nur Ver¬
luste und schädliche Folgen zu entdecken . Man steht auf
einem TrLnunerfelde und wird vielleicht in Zukunft den
Kampf nur ais regres Mittel dann , wenn alles anders
versagt, aufnehmen Auch diese vierte Lehre des Eisen¬
kampfes mutz gezogen werden.

WredererössAnug Ser Mrtnllbctriebc
Duisburg , 3 . Dez . Im Duisburger Bezirk arbeiten in ^ er

Schwerindustrie seit heute vormittag wieder alle Hochofen¬
anlagen der Rheinischen Stahlwerke . Vorläufig wurde
allerdings erst ein Teil der Belegschaften eingestellt. Nach
Erledigung der Vorarbeiten sollen weitere Teile der Beleg¬
schaften in den nächsten Tagen wieder eingestellt werden.

Ankunft des Reichsinnenministers in Dortmund
Dortmund » 3. Dez . Reichsinnenminister Severing

ist heute abend hier eingetroffen . Voraussichtlich findet
noch heute abend eine Besprechung des Reichsministers des
Innern , der im Stadthotel Wohnung genommen hat , mit
führenden Herren der Industrie statt.

Schiedsspruch erst nächste Woche?
Berlin » 4 . Dez. Der Reichsminister des Innern , Seve¬

ring , der am Montag zwecks Information über die Wirt¬
schaftslage im Ruhrgebiet nach Düsseldorf gereist ist, wird
voraussichtlich am Mittwoch nach Berlin zurückkehren . Der
neue Schiedsspruchdürfte jedoch, wie der „Soz . Pressedienst"
meldet , frühestens erst im Laufe der nächsten Woche gefällt
werden.

W de« SsDrMMMMllssAß
Die Antworten auf die britischen Anregungen in der

Reparationsfrage
London, 3. Dez . Nach einer „Times "-Meldung ist außer der

italienischen auch die belgische Antwort auf die britischen An¬
regungen in der Reparationsfrage eingegangen . Die belgische
und die italienische Antwort enthalten der „Times " zufolge
nichts, was geeignet erscheinen könnte, die baldige Absenduna
der alliierten Antworten an Berlin zu verzögern . Die belgische
Regierung unterstützt die französische Auffassung bezüglich Er¬
nennung der Sachverständigen durch die Reparationskommis¬
sion . Aus den bisher eingegangenen Antworten ergibt sich, datz
Paris als Tagungsort des Ausschusses bevorzugt wird.

Noch keine englisch -französische Einigung über de«
Sachverständigenausschub

Paris , 3 -Dez . Zu dem Stand der englisch - französischen Ver¬
handlungen über die Bildung des Sachverständigenausschusses
zur Regelung der Reparationsfrage berichtet die Agentur Ha-
vas aus London , der gegenwärtig zwischen Paris und London
gepflogene Meinungsaustausch bezwecke vor allem, sich über die
Formel zu verständigen , die annehmbar wären und es gestatten
würden , die Frage der Ernennung der Finanzsachverständigen
und der Beziehung ihrer Befugnisse sowie die Frage der auf
die deutsche Initiative zu erteilenden Antwort zu lösen. Es
scheint , datz es sich bei der Sachverständigenkommission vor al¬
lem um eine Verständigung über den Umfang ihrer Befugnisse
handelt . Parker Gilbert habe eine andere Formel ausgedacht,
die in bestimmter Form das Programm der Sachverständigen
in Hinsicht auf die Regelung des Gesamtbetrages der deutschen
Schuld und die Absetzung der von Deutschland zu zahlenden
Annuitäten umschreibe. Diese Formel scheine der französischen
Regierung am geeignetsten für die Festsetzung der Vollmachten
der Sachverständigenkommission zu sein.

Keine andere Zeitung
berichtet Ihnen schneller das Neueste aus aller Welt und
bietet Ihnen zum gleichen Preise das, was Ihnen unsere
inhaltsreiche

„Tchwarzwälder Tageszeitung"
an gutem Stoff in übersichtlicher Weise bietet.

Bestellen Sie deshalb sofort unsere Schwarzwälder
Tageszeitung!

' ' '
««d AsniMlKkll

Zusammenstöße zwischen Nationalsozialisten und Linlsradikalen

Kehl, 2. Des. Zum ersten Male nach dem Krieg hielten am
Samstag abend die Nationalsozialisten in Kehl eine öffentliche
Versammlung ab. Schon während der zweistündigen Rede des
Bauleiters kam es andauernd zu tumultartigen Zwischenfällen,
wrvorgerufen durch Zwischenrufe und Störungsversuche seitens
der Linksradikalen . Als in der Diskussion einem zweiten Redner
der Linken das Wort entzogen wurde , kam es zu stürmischem
Protest , der in Tätlichkeiten ausartete , als die Kommunisten
die Fahne der Nationalisten berunterreiben wollten . Alsbald
war eine förmliche Schlacht im Gange , die mit Bierkrügen und
Gläsern als Wurfgeschosse , mit Stuhl - und Tischbeinen aus¬
getragen wurde und die zur Räumung des Saales durch die
Linksradikalen führte . Der Saal „Zum Schiff" sah einem ver¬
lassenen Schlachtfeld nicht unähnlich . Ein schwerverletzter Kom¬
munist blieb erbarmungslos am Platze liegen , etwa zwanzig
mehr oder minder Schwerverletzte konnten den Saal verlosten.
Der jchwcrverleute Kommunist Wöschderger wurde ins Kran¬
kenhaus verbracht . An seinem Aufkommen wird gezwerfelt. Der
ungerichtete Sachschaden ist sehr groß. Erst einem gröberen Auf¬
gebot von Schutzmannschaft und Gendarmerie gelang es, die
den Saal draußen belagernden Linksradikaliften abzudrängen
und zu zerstreuen. Unter Gendarmerieeskorte wurden die Natio¬
nalsozialisten alsdann nach Abschluß der polizeilichen Erbebun.
gen nach dem Bahnhof gebracht.

Chamberlaia über die RHMandrSumu««
London, 3 . Dez . Im Unterhause wurde an Chamberlain die

Frage gerichtet, ob die Regierung der Ansicht sei, datz dis
deutsche Regierung die Bestimmungen des Artikels 431 des
Versailler Vertrages durchgeführt habe . Chamberlain antwor¬
tete , die Frage sei unter zwei Gesichtspunkten zu betrachten
Eine besondere Untersuchung bezog sich auf die Interpretation
des Vertrages und behandelte die Rechtsfrage . Der zweite Ge¬
sichtspunkt sei politischer Art . Was die Rechtsfrage betreffe , je
sei die britische Regierung dahin beraten worden , datz noch kein
rechtsverbindlicher Nachweis für die Behauptung geführt wor¬
den sei» Deutschland habe alle vertragsmäßige « Verpflichtungen
in der Weise erfüllt , datz es auisrnnd des Artikels 431 »de,
sonstwie als Recht beanspruchen könnte, die Zurückziehung des
das Rheinland zur Zeit besetzt haltenden Truppen vor dem Ab¬
lauf der in dem Vertrage festgesetzten Frist zu fordern.

In Fortsetzung seiner bereits teilweise gemeldeten Ant¬
wort auf die Frage , inwieweit Deutschland aus dem Ver¬
sailler Vertrag herrührende Verpflichtungen noch nicht er¬
füllt habe , führte Staatssekretär des Auswärtigen , Cham¬
berlain , im Unterhaus noch aus : Die hauptsächlichste
Verpflichtung , die Deutschland noch nicht erfüllt hat , ist die
der Reparationen. Nach Auffassung der Regierung
kann das in Artikel 431 des Versailler Vertrags vor¬
gesehene Zugeständnis nur dann wirksam werden , wenn
Deutschland die Gesamtheit seiner Reparationsverpflich¬
tungen erledigt und abgetragen hat. Es ist nicht hin¬
reichend , wenn Deutschland den Verpflichtungen , die es
hinsichtlich der laufenden Reparationszahlungen übernom¬
men hat , regelmäßig Genüge leistet . Der Satz des Ver-
tragstcxtes , der auf die pünktliche Erfüllung der laufen¬
den Verpflichtungen Bezug hat , ist der Satz, der als Ein¬
leitung jenes Artikels des Friedensvertrages dient , in
dem die in Zeiträumen von 3 Jahren vorzunehmende Ver¬
ringerung der Vesatzungszone vorgesehen ist , d . h . des
Artikels 429 ; in diesem Artikel heißt es : „Wenn die Be¬
dingungen des vorliegenden Vertrags getreulich beachtet
werden "

. Soviel über die juristische Seite der Frage.
Die politische Seite der Frage ist von gleicher Wichtig¬

keit , obwohl hier ganz andere Ileberlegungen für die Ent¬
scheidung maßgebend sind . Ich möchte wiederholen , datz die
britische Regierung es begrüßen würde , wenn das Rhein¬
land von den französischen , britischen und belgischen Trup¬
pen ohne Rücksicht auf das den ehemals alliierten Regie¬
rungen zustehende Recht, die Besetzung bis zum Ablauf der
im Vertrag festgesetzten Frist weiter bestehen zu lassen,
geräumt werden würde.
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Neues vom Tage
Erhöhung des Zuckerzolls?

Berlin , 3 Dez . Das Reichskabinett nahm , wie das „Ber¬
liner Tageblatt " meldet, den Entwurf eines Gesetzes über
die Erhöhung des Zuckerzolls unter gleichzeitiger Fest¬
setzung von Höchstpreisen für Zuller an und beschloß, das
Gesetz an den Reichswirtschaftsrat und an den Reichsrat
zu leiten.

Zu den Verhaftungen in Mainz
Berlin . 3. Dez. Zu den Verhaftungen in Mainz erfahren

die Blätter , dag zwei Beamte und fünf Arbeiter durch fran¬
zösische Kriminalpolizei oerhastet worden sind. Ein Be¬
amter und zwei Arbeiter sind bereits wieder auf freien Fuß
gesetzt worden. Französischerseitswird als Grund der Ver¬
haftung Spionageverdacht angegeben. Deutscherseits ist llne
Untersuchung eingeleitet worden.

Gründung eines „Bundes bayerischer Seimatschutz"
München, 3. Dez . Auf dem diesjährigen hier abgehaltenen

Heimattag des Webrverbandes Jsengau erklärte dessen Führer,
Amtsrichter Dr . Essel, es für notwendig , im Interesse der baye¬
rischen Heimat , der bayerischen Staatsrcgierung in ihrem
Kampfe um die Erhaltung der Selbständigkeit Bayerns alle
Kräfte zur Verfügung zu stellen, damit nicht mit papiernen
Protesten , sondern mit dem Einsatz der Person für diese Schick¬
salsfrage des bayerischen Volkes gekämpft werden könne . Forst¬
rat Escherich, forderte zur Gründung eines „Bundes baye¬
rischer Heimatschutz " auf , Die Bayern müßten sich wie s . inerzeit
in den Einwohnerwehren wiederum zusammenschließen, um un¬
beschadet ihrer sonstigen parteipolitischen Einstellung unbedingt
und geschlossen fest zur Regierung zu stehen . Einstimmig wurde
Forstrat Escherich als Führer bestimmt. Auch der Führer des
Schwabenbanners gab die Erklärung ab, daß dieses sich Forstrat
Escherich unterstelle.

Schnee und Lawinen in Tirol
Innsbruck , 3. Dez. H er schneit es seit einigen Tagen säst

ununterbrochen. Der Schnee liegt in Innsbruck 20 Zenti¬
meter hoch und ist im Lande weit höher. Auf fast allen
Straßen in Tirol und besonders auf den Bergstraßen mußte
der Automobilverkehr eingestellt werden, auch der Zugver¬
kehr erleidet fast durchweg größere Verspätungen . Infolge
von Lawinenabgängen ist heute früh der gesamte Vahn-
oerkehr aus der Strecke Innsbruck —Scharnitz eingestellt
worden . Gestern abend gingen auf der Arlbergstrecke meh¬
rere Lawinen nieder , eine davon in Dalaas in 4—8 Meter
Tiefe , die den ganzen Bahnkörper verlegte, und eine zweite
Lawine auf dem Bahnhof von Langen mit 200 Meter Länge
und 3 Meter Tiefe. Die Lawine drang durch die Fenster in
die Verkehrskanzlei und richtete dort bedeutenden Schaden
an . Ein Angestellter wurde leicht verletzt . Die Schnell- und
Expreßzüge zwischen Salzburg und Feldkirch müssen infolge¬
dessen über Süddeutschland umgeleitet werden, andere
Züge über den Arlberg entfallen ganz.

Zwei Züge im Arlberggebiet eingeschneit
Bregenz» 3. Dez . Durch die starken Schneefälle im

Arlberggebiet wurden zwei Züge aufgehalten.Der eine Zug , der seit gestern in Dalaas steht, konnte heute
durch Schneeschleuderer freigemacht werden . Der andere
Zug, der schon 24 Stunden im Wald am Arlberg festliegt,
muß auch noch die heutige Nacht dort verbringen . Der Zug
ist geheizt, die Reisenden können sich von der nächsten Ort¬
schaft aus verpflegen . Die Arlberg st recke ist wegen
Lawinengefahr gesperrt.
Eine Besserung im Befinden des Königs von EnglandLondon, 3. Dez . Nach dem heute abend ausgegebenenBulletin hielt die leichte Besserung im Befinden des

Königs , die heute morgen festgestellt wurde , weiterhin an.

Flugzeugunglück in Texas , vnn oreimotoriges Flugzeug,
das von San Antonia nach Denver unterwegs war , ging
in Flammen aus und stürzte unterwegs ab. Dabei fanden
fünf Personen den Tod, unter ihnen ein Millionär aus
Denver und der Besitzer des Flugzeuges.

Wie weiter gemeldet wird , sind 14 Personen töd¬
lich verunglückt . — Elf Personen sind bisher geborgen.

Deutscher Reichstag
^ Die große Agrardebatte — Die Not der Landwirtschaft

Berlin , 3. Dezember.
Auf der Tagesordnung standen die Interpellationen und die

Anträge der verschiedenen Parteien , die sich mit der Notlage der
Landwirtschaft beschäftigten. Es liegen nicht weniger als 137 An¬
träge vor , 40 allein von der Christlich-Nationalen Bauernparter.

Mit der Beratung ist verbunden der Bericht des volkswirt¬
schaftlichen Ausschusses , der einen Antrag der Wirtschaftspartei
auf Aenderung der Eefrierfleischvertsilung abgelehnt hat.

Abg. Dr . Hermes (Z .) begründet eine Zentrumsinterpellation,in der gefragt wird , was die Regierung zu tun gedenke , um die
deutsche Landwirtschaft aus ihrer gefahrdrohenden Lage zu be¬
freien . Als eine der wichtigsten Aufgaben der Wirtschaftspolitik
bezeichnet der Redner die Wiederherstellung der Rentabilitäts¬
möglichkeit der Landwirtschaft . Das landwirtschaftliche Notpro¬
gramm sei zwar eine dankenswerte Hilfsmaßnahme , aber es
reiche nicht aus zur Behebung der allgemeinen Notlage der Land¬
wirtschaft. Nach den Feststellungen des Enqueteausschusses seienim Wirtschaftsjahr 1926—1927 42 Prozent aller landwirtschaft¬lichen Betriebe Verlustbetriebe gewesen , im Bayernlande sogarS3 Prozent . (Hört , hört !) Die Verschuldung der Landwirtschafthabe den Vorkriegsstand schon wieder erreicht, die jährliche Zins¬last ihn sogar um über ein Drittel überschritten. Die verzweifelteLage der Landwirtschaft beschwöre die große Gefahr herauf , daßder Landwirt die Produktionsfreudigkeit verliert und zur exten¬siven Betriebsweise übergeht . Die Preise der landwirtschaft¬lichen Produkte decken heute nicht entfernt die Produktionskosten.Die Einfuhr von Fleischwaren hat sich gegenüber der Vorkriegs¬zeit vervierfacht , die Einfuhr von Milch verzehnfacht. (Hört,hört !) Die erforderliche schleunige Staatshilfe mutz vor allemin einem stärkeren Schutz gewisser Erzeugnisse der deutschen Land¬
wirtschaft vor der übermächtigen Auslandskonkurrenz bestehen.Der Redner bringt dann Zollwünsche für bestimmte Produkte vorund verlangt Zinsverbilligung für landwirtschaftliche Kredite.

Abg. Bachmann (Dn .) begründet die deutschnationale Inter¬pellation , in der Maßnahmen verlangt werden, welche eine
Vereinfachung und Verbilligung der Verwaltung und des In¬
stanzenweges unter gerechterer Verteilung der öffentlichen La¬
sten herbeiführen . Weiter wird eine Vereinfachung und Verbilli¬
gung der Sozialversicherung und der Erwerbslosenversicherungverlangt und die Forderung aufgestellt, daß die im Dawesplan
vorgesehene Nachprüfung der Leistungsfähigkeit der deutschen
Wirtschaft beschleunigt berbeigenihrt werden möge. Der Red¬
ner bedauert , daß die deutsche Verbraucherschaft vielfach Aus-
landsvrodukte den Erzeugnissen der deutschen Landwirtschaftvorziehen . Die Reichsregierung sollte wenigstens von der Er¬
mächtigung Gebrauch machen , den Roggen- und Wsizenzoll
heraufzusetzen. Ein deutsch -polnischer Handelsvertrag , bei dessen
Abschluß Deutschland hinter die von der früheren Reichsregie-
runck ausgestellten Bedingungen zurückweichen würde , hätte für
die deutsche Landwirtschaft die Bedeutung einer neuen schwerenGefahr . Bei der Verteilung der öffentlichen Lasten werde die
Landwirtschaft in ungerechter Weise benachteiligt . Bei den be¬
vorstehenden Revarationsverbandlungen müßten auch an --
Kreisen der deutschen Landwirtschaft Sachverständige '
zogen werden.

Erklärungen des Reichsernäbrungsministers
Reichsernährungsministcr Dietrich stellt zunächst fest, daß na¬

turgemäß bei seinem Dienstantritt das Schielesche Notvrogramm
erst zu einem kleinen Teile ausgefllhrt war . lleberhauvt noch
nicht in Anspruch genommen seien die Mittel zur Rationalisie¬
rung des Genossenschaftswesens, das umfassende Problem der
Meliorationen — 30 Prozent des deutschen landwirtschaftlichen
Grund und Bodens sind noch entwässerungsbedürftig — sei nicht
i« dem Tempo gefördert worden , welches die bewilligten Mittel
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(25. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .) ?
Haller sprang auf und schlug mit der flachen Hand auf !

die Tischplatte, daß die Tassen klirrten und die Brote !sprangen . Ein Silberlösfel hüpfte klirrend zu Boden , sKeiner bückte sich darum , weil keiner es gehört noch ge- !
sehen hatte . Der Direktor bog sich über den Tisch hin - -über , wo sein Schüler stand. „Du — Du"

„Meister - "
„Laß mich reden. Wer hat dir diese verrückte Idee ein¬geimpft ? Und wann ? Bist du etwa - ?"
„Meister ! " Elemer hob unterbrechend beide Hände.„Sie können sagen , was Sie wollen , es ist doch so . — EinZigeuner ! — Sehen Sie mich doch nur an , Meister ? —Sie brauchen mich ja nur anzusehen - "
Radanyis Stimme schluchzte förmlich.
„Herrgott Donnerwetter ! ja , ich brauche dich nur anzu¬sehen ." Der Direktor wischte ganz erregt mit dem blau-gerandeten Taschentuch über Stirne und Haupthaar . —

„Du dummer Zunge — du dummer Junge —. Und dabeilaufen dir die Weiber nach , zu Dutzenden, in ganzen Hau¬fen, wie — ich mag 's ja gar nicht sagen, wie man sich inWien darüber ausdrückt bei dem Viehzeug. Und alles
wahrscheinlich deswegen, weil sie wissen , daß du einZigeuner bist.

"
„Stefan ! "
Haller riß die Türe auf und wollte nochmals rufen,aber es war unnötig . Der Alte kam bereits herbei¬geschlürft . Zank, das hatte es noch nie gegeben, so langder junge Herr im Hause war . Wer hätte so etwas gedacht.Also , Stesan !" Haller machte eine Bewegung , die umsem Nahertreten bat . „Wo sind alle die Sträuße und dieBlumen , die das Jahr über für den jungen Herrn ab¬gegeben worden sind und all das Geschreibsel , das für ihnSinnes, wenn es den Zeitungen einmal einfiel , zu schrei¬ben, er käme auf seiner Tournee durch Wien und machehier ein paar Tags Rast . — Also , wo ist das alles ? — Ver¬brannt und weggeworfen? Schade! — Aber es wäre ein

schöner Haufen gewesen miteinander . Und man hätte dir 's
eigentlich alles aufheben sollen zur Strafe , Elemer . Dann
wärst du jedem weiblichen Wesen dein Leben lang sechsMeter vom Leibe geblieben . — Sie können schon wieder
gehen, Stefan , sonst brennt der Schöpsrücken an und die
weißen Rüben ! — Aber das sag ich dir , mein Lieber,wenn du mir nochmal mit dem „Zigeuner " kommst , dann
setz ich dich vor die Türe , so wahr ich dein Meister bin .

"
Er faßte seinen Schüler an beiden Schultern und rüttelte
ihn kräftig . „Dank deinem Herrgott für das , was du vondeinem Vater geerbt hast . Wer weiß, was sonst aus dir
geworden wäre ! Irgendein Pfenniggeiger in so einer
Spelunke , oder einer wie der alte Werner , der in Kinosund Kabaretts herumspiett und ewig hungrig zu Bett geht.So — und jetzt Schluß ! — Du hast mich ordentlich in Har¬
nisch gebracht. Das erstemal in den neun Jahren und
hoffentlich auch das letztemal. — Wenn du noch etwas zusagen hast, dann rede du jetzt .

"
Radanyi saß vorneübergebeugt . Er sah , wie die Sonnen¬

fünkchen leichtfüßig über den Teppich rückten . Immer mehrder Türe zu.
„Sie wissen ja nicht, um was es sich handelt , Meister ! "
„Da hast du recht ! Wenn du mir das So und Wie er¬klären wolltest, würde ich mich besser auskennen .

"
Elemer sah wieder nach den Fünkchen, die klettertennun in einer lichten Kette die Füße des Flügels hinauf.Er berichtete, was Eva Maria zu ihm gesagt hatte.
„Also deswegen ! " Haller steckte sich erleichtert seineMorgenzigarre in Brand . „Gott , Elemer , wie kannst dunur so kleinlich sein . Das arme Mädel hat sich gar nichtsdabei gedacht . — Absolut nichts. Das so aufzufassen und

gleich derart aus dem Konzept zu fahren , ist wirklich lächer¬
lich . Ilebrigens , das kann ich dir sagen, damals , als duaus der Steppe herauf kamst , war alles in dich verliebt:Warren und die Ballins — beide — und der Stefan —
und ich — ich bin 's heute noch — lach nur , du änderst nichtsdaran , es ist schon so, und die Eve Mi , das arme Ding , ist 's
auch , noch viel mehr als vor drei Jahren . Sie hat 's nurdamals nicht gewußt , warum sie dich geküßt hat und sichauf deine Knie flüchtete in ihrem und deinem Abschieds¬jammer ."

Radanyi sagte kein Wort mehr . Der Meister meintees gut und hatte im Grunde genommen recht . Er ließ sich

gestatteten . Ein grober Mißstand auf diesem Gebiete ief der
schwierige Jnstanzcnzug , den er durch verschiedene Maßnahmen
zu vereinfachen hoffe. Trotz des Notprogramms ist die Lage der
Landwirtschaft schlecht. Geradezu gefährlich wird die Lage durchdie Entwicklung der Verschuldung und der Zinsen . Vom 1 . Ok¬tober 1927 bis 1 . Oktober 1928 ist abermals eine Mehrbelastungum rund 800 Millionen festzustellen . (Hört ! Hört !) Die Ge¬
samtverschuldung der Landwirtschaft ohne Rentenbankgrund¬
schuld wird auf 11,8 Milliarden geschätzt, die Zinslast über eine
Milliarde . Das Kreditvroblem wächst sich immer mehr zum
Hauptstück der Agrarfrage aus . Nur eine vernünftige Lösungder Reparationsfrage könne einen kräftigen Anstoß zur Kavi-
talbildung geben und die Landwirtschaft entlasten . Drr Mi¬
nister bespricht dann die vorliegenden Anträge . Eine Zoller¬
höhung würde das Eetreidevroblem nicht lösen, vielmehr müsseman mit Beschleunigung eine Einrichtung schaffen , welche die
Entwicklung der Getreidepreise und die Marktverhältnisse stu¬diert und ausgleicht.

Soweit verlangt werde, die Zölle für lebendes Vieh zu er¬höhen, sei die Regierung zu einer Prüfung bereit . Zur Be¬
kämpfung der Verhältnisse auf dem Zuckermarkt sei dem Reichs¬rat bereits eine Vorlage zugegangen, die den Zoll für Ver¬
braucherzucker um 10 Mark erhöbt . Diese Maßnahme sei aller¬
dings verbunden mit einer energischen Wahrung der Rechte der
Konsumenten . Der Finanzminister werde ermächtigt , den Zoll
herunterzusetzen, wenn der Preis an der Magdeburger Börsefür den Zentner Eebrauchszucker im Monatsdurchschnitt über
21 Mark binausgebt . Der Minister betont , daß er, die nötigen
Zugeständnisse Polens vorausgesetzt, vossitiv an dem Zustande¬
kommen des deutsch -polnischen Handelsvertrages mitarbeite . Es
sei etwas krankbaites , wenn man im übrigen glaube , alle
Schwierigkeiten mit zöllnerischen oder sonstigen gesetzgeberischen
Maßnahmen heben zu können. Der Minister kündigt an , daß das
einmalige Notprogramm durch ein lausendes Produktions - und
Absatziörderunssvrogramm ersetzt werden solle . Im Kernpunkt
dieses Programms stehe die Hebung der Produktion und die
Verbesserung des Absatzes von Vieh und Schweinen, sowie die
vollkommene Umgestaltung des Milch- und Molkereiwesrns.
Auch ein Milchgesetz werde baldigst vorgelegt werden . Trotz der
u .tgeyeuren Not der deutschen Finanzen soi die Reichsregierung
entschlossen , auf Jahre den Betrag von 20 Millionen Marls
zusammen also 100 Millionen , für diese Zwecke zu stellen. Aus
steuerlichem Gebiete werde das Steuervereinbeitlichungsgeset
eine geeignete Grundlage für eine Reform des landwirtschaft¬
lichen Steuerwesens abgeben . Der Minister tritt weiter für die
Reorganisation des Genossenschaftswesens ein. Wohl kann der
Staat helfend eingreifen , aber die Agrarkrise kann nur der
deutsche Bauer selbst überwinden , wenn er einen klaren Kopf
hat , eine unvoreingenommene Meinung zu den Dingen und den
Willen , sich auf der Scholle, die ihn zwei Jahrtausende getra¬
gen hat , zu erhalten . (Beifall)

Abg. Kerv (Z .) begründet eine weitere Zentrumsintervella-
tion , die sich mit der Notlage der Winzer beschäftigt. Dem
Reichstag sollte schleunigst der Adänderungsentwurf zum Wein¬
gesetz vorgelegt und der Verschnitt deutscher Weißweine mit aus¬
ländischen völlig verboten werden . In Winzerkreisen sei jetzt ein
Sturm der Entrüstung ausgebrochen, weil im Referentenent¬
wurf des Reichsinnenministeriums angeblich, dieses Verbot feh¬
len soll . Wenn weiter deutsche Weine bis zu 49 Prozent mit
ausländischem Wein verschnitten werden können, so ist das ein«
gesetzlich sanktionierte Irreführung der deutschen Konsumenten.
(Beifall)

ALg . Zamkens (D . Vv .) betont : Die Krise der Landwirtschaft
sei ein Problem der ganzen deutschen Wirtschaft . Beim Abschlußdes an sich notwendigen deutsch -polnischen Handelsvertrages
müßte Vorsorge getroffen werden , daß die deutsche Schweine¬
zucht nicht von einer weiteren Katastrovüe betroffen wird . Die
Verminderung des zollfreien Eefrierfleischkontingents habe die
erhoffte Wirkung nicht gehabt , die Viebvreise seien vielmehr
weiter gesunken. Eine Erhöhung des Kontingents würde die
Entwicklung noch verschlimmern. Die lleberschwemmung Deutsch¬
lands mit ausländischem Gefrierfleisch sei jetzt schon so bedenk¬
lich, daß Schutzmaßnahmen dringend erforderlich seien.

Abg. Hörnle ( Kom.) vermißt in der bisherigen Debatte ein
Eingehen auf die Not der zwei Millionen deutschen Landar¬
beiter.

eine Morgenzigarre geben und steckte sie an der Hallersin Brand.
„Geh noch ein wenig in den Garten "

, rief dieser, „und
laß dir dis Morgenluft um die Haare wehen . Und wenn
du wieder vernünftig denken kannst, dann möchte ich dich
bitten , mit mir Mozart zu spielen.

"
„Beethoven ?" neckte Radanyi , als er schon unter der

offenen Tür stand.
„Mozart , habe ich gesagt. — Der macht uns beiden das

Blut wieder etwas leichter. So und nun geh — und
komm bald wieder . . ."

Eine große, dunkle Aster flog gleich darauf vor Hallers
Füße durch das offene Fenster . Der Meister sah seinem
Schüler nach , wie er rückwärts zu dem Wäldchen ging.
Solch edler , seelenguter Mensch und doch so rasches , heißesBlut ! Manch einer hatte sich schon damit das Grab seines
Glückes geschaufelt. Vielleicht war es ihm möglich , die
Sache wieder einzurenken.

Seit jenem Abend war Radanyi nicht mehr in die
Herrenstraße gegangen . Auch leine Zeile traf von ihm
dort ein . Die Einladungen , die er zu absolvieren hatte,
schlugen wie eine brausende Welle über ihm zusammen.Er kam kaum mehr zu sich selbst . Haller schalt über all den
Unsinn . Er sah seinen Schüler fast nur mehr beim Früh¬
stück, die andere Zeit des Tages war er East bei fremdenLeuten . Kein Abend war mehr frei.

„Hast du sie nie wieder gesehen? " fragte der Direktor,
als er wieder einmal Abschied nahm , um zu einem Gar¬
tenfest zu gehen.

„Nein —"
. Ein leises Gefühl der Schuld und des Ver¬

legenseins schwang sich in dem Tone mit . „Ich werde
morgen fragen , wie es ihr geht !"

„Das ist brav von dir , mein Junge ."
Warren sorgte sich um seine Tochter. Sie war durch¬

sichtig blaß geworden und ohne Appetit und Lebensfreude.
„Das macht der Klimawechsel", sagte der alte Haus¬

arzt , „das gibt sich wieder .
" Aber es schien sich nicht zu

geben . Eva Maria schlief bei Tag , aber ihre Nächte waren
ohne jeden Schlaf . Sie kam nicht los von dem Gedanken,

^ warum mußte ich sagen, was ihn so fürchterlich gekränkt
hat . Wäre er gekommen, hätte sie ihn ohne Zögern um
Verzeihung gebeten . Aber er kam nicht.

(Fortsetzung folgt .)
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Amtliches. Auf Ansuchen wurde versetzt Bezirksnotar
Luz in Owen an das Bezirksnotariat Tübingen.

Der Botengang nach Beuren wird von jetzt an nicht
mehr nachmittags , sondern schon vormittags 11 Uhr aus¬
geführt.

Ein Gnadengesuch. Im Altensteiger Mordprozeß hat
Rechtsanwalt Dr . Ernst zugunsten des zum Tode ver¬
urteilten Raubmörders Friedrich Maier aus Nagold ein
Gnadengesuch eingereicht.

Nagold , 8 . Dez . Die Wahlbewegung hat hier
eingesetzt . Außer einem persönlichen Vorgefecht ist eine
öffentliche Erklärung der Mitglieder des Christlichen
Volksdienstes Kiefner und Reichert zu verzeichnen,
die wie folgt lautet:

Unterzeichnete bedauern , ihre Beteiligung am Wahlvorschlag
„Volksgemeinschaft" zurückziehen zu müssen , da — wie die Dinge
hier nun einmal liegen — Verwirrung in der Gemeinde und
Zerstörung wertvoller Gemeinschaft , also gerade das Gegenteil
der erstrebten Volksgemeinschaft, die notwendige Folge sein
müßte. Was wir wollen und erstreben , kann auf andere Weise
erreicht werden . Das Hauptziel, das sich der Christliche Volks-
Äienst gesteckt hat, nämlich die Vertretung christlicher Interessen
aus dem üblichen Parteigezänk und aus alten , festgefahrenen
Geleisen herauszureißen, indem er über und außer den Par¬
teien eine eigene Stelle einnimmt, wäre auch gefährdet, wenn
wir uns irgend einer politischen Gruppe anschlicßen würden.
Bei der bevorstehenden Eemeinderatswahl bleiben wir füglich
besser aus dem Spiel , um zu vermeiden, daß Spaltung und
Verwirrung von außen in die Gemeinde getragen und die wert¬
volle Arbeit der Kirche , der christlichen Vereine und des Evang.
Volksbundes, an der wir zasammen stehen , gestört würde, eine
Arbeit, die wir nach wie vor in vollem Einvernehmen mit
unseren Freunden und im Gefühl der Verantwortung am
Volksganzen treiben wollen.

Körperschaftsbeamtenverein Nagold
Zn der Ortsvorsteher - und Körperschaftsbeamtenver-

fümmlung vom 29 . November in Nagold stand im Mittel¬
punkt der Beratung der Vortrag des Vorstands des Finanz¬
amts Altensteig , des Herrn Regierungsrats Hub er ich
über das Reichsbeamtengesetz von 1925 , das die
Grundlage für die Einheitsbewertung des Grund - und
Eebäudebesitzes sowie der Gewerbebetriebe bildet . Nach¬
dem in den letzten Jahren die Bewertung der größeren
Objekte (mehr als 10 090 Mk. Vermögenswert ) durch¬
geführt worden ist , sollen nun jedes einzelne Gebäude oder
Grundstück und alle Betriebe , auch die kleinsten, vollends
an die Reihe kommen . Der Finanzamtsvorstand legt mit
Recht großen Wert auf die sorgfältige Beschaffung der
Unterlagen zur Feststellung des Einheitswerts durch die
zuständigen Grundwert - und Gewerbe -Ausschüsse . Zu die¬
sem Zweck müssen von den Gemeinden neue Einkommens¬
nachweisungen für alle neue festzustellenden Fälle angelegt
und die Einkommensnachweisungen für die früheren Be¬
wertungen ergänzt werden und zwar in allen Fällen nach
dem Stand vom 1 . Januar 1928 . In der Besprechung
kamen die Schwierigkeiten zum Ausdruck, die der >Feststel¬
lung auf 1 . Januar 1928 entgegenstehen, nachdem der
Steuersatz für 1928 , .der die Eigentumsänderungen bis in
die Mitte des Jahres 1928 enthält , bereits abgeschloffen
und das Steuerbuch probemäßig ergänzt ist . Es bleibt hier
nichts anderes mehr übrig als die einzelnen Fälle an
Hand der grundbuchamtlichen Mitteilungen auf die Zeit
- es Besitzüberganges genau anzusehen und Uebergänge
nach dem 1 . Januar 1928 außer Betracht zu lassen . Auf
dje pünktliche Anlage der Einkommensnachweisungen nach
Fläche und Steuerkapital , nach gepachtetem und verpachte¬
tem Besitz usw . soll bei der großen Bedeutung der Bewer¬
tung alle Sorgfalt aufgewendet werden . Es ist gar nicht
ausgeschlossen , daß diese Einheitsbewertung über kurz oder
lang auch die Grundlage für die Grund -, Gebäude - und
Eewerbebesteuerung der Gemeinden bilden soll , auch wenn
die Gemeinden damit , besonders was die Ausmärker an¬
belangt , ein recht schlechtes Geschäft machen würden . Der
Vorsitzende , Stadtschultheiß Maier -Nagold , dankte dem
Referenten für seine wertvollen Ausführungen herzlich,
ebenso Obersteuerinspektor Bader und Steuerinspektor
Schwunter . Es wurde allseits anerkannt , daß solche Aus¬
sprachen sehr wertvoll zur praktischen Durchführung der
Steuergesetze sind.

Aus den weiteren Gegenständen der Tagesordnung
ist noch hervorzuheben , daß im Schwarzwaldgau (Calw.
Freudenstadt , Nagold und Neuenbürg ) ein Fortbildungs¬
kurs für die Ratsschreiber auf dem Gebiet der freiwilligen
Gerichtsbarkeit sich nicht ermöglichen läßt , da die Anmel¬
dungen infolge der ungünstigen Verkehrsverhältnisse sehr
spärlich eingegangen sind . Bei der Wichtigkeit der Sache
soll nun im Bezirk Nagold allein einer der Notare am
Ort um Veranstaltung eines Kurses gebeten werden.

lieber die Beratung der Eemeindeordnung im Verwal-
tungs - und Wirtschaftsausschuß des Landtags wurde noch
berichtet. Es wurde anerkannt , daß im Landtagsausschutz
das Bestreben vorhanden ist, ein gutes modernes Werk, so¬
wohl nach der materiellen wie auch formellen Seite hin.
zu schaffen . Dem Ortsvorsteher werden weitere Aufgaben
und eine noch größere Verantwortung als seither zugewie-
sen. Daß aber auf der anderen Seite für eine bessere Si¬
cherung der unverschuldeterweise nicht wiedergewählten
Ortsvorsteher so wenig Verständnis und Wohlwollen vor¬
handen ist , wurde allseits bedauert . Es handelt sich nicht
darum , wie ein Vertreter einer großen Partei recht un¬
freundlich ausführte , daß der Ortsvorsteherstand in der
heutigen schweren Zeit unberechtigte Forderungen stellt,
sondern nur darum , daß der Ortsvorsteher für das Risikodas er bei Aufgabe einer gesicherten Laufbahn durch die
llebernahme des Ortsvorsteheramts eingeht , bei einer un¬
verschuldeten Nichtwiederwahl eine entsprechende Versiche¬
rung hat . Wenn eine ausreichende Sicherung nicht gewährtwird , besteht die Gefahr , wie sich ja jetzt schon zeigt, daß
die besten Kräfte sich um Ortsvorsteherposten , besonders in
kleinen und mittleren Gemeinden , nicht mehr bewerben
und in ihrer sicheren Laufbahn bleiben , die ihnen meistensein nicht viel geringeres Einkommen bringt als der heu¬
tige Ortsvorsteherposten . Letzten Endes haben ohne Zwei-
jel Gemeinden und Staat den Nachteil von dieser Politik.

— Calw , 3 . Dez . Bei der am Samstag in Gechingen
stattgefundenen Schultheißenwahl erhielt der seitherige
Ortsoorsteher Schmidt 377 , sein Gegenkandidat , Verwal¬
tungspraktikant Stoll in Westerhausen 168 Stimmen.
Schmidt ist also wiedergewählt . — Der evang . Kirchen¬
gesangverein brachte am gestrigen Adventsfest das Ora¬
torium Judas Makkabäus von Händel in der Stadtkirche
zur Aufführung . Der Besuch war so stark, daß . die große
Kirche bis auf den letzten Platz besetzt war . Der Dirigent
des Vereins , Organist Hermann Mall , hat mit der vorzüg¬
lich gelungenen Aufführung ein starkes Können gezeigt
und ein prächtiges Werk zum auserlesenen Genuß gebracht.
Als Solisten wirkten mit : Marta Siegel -Deufringen
(Sopran ) , Trude Sannwald -Calw (Alt ) , Äug . Rappold-
Stuttgart (Tenor ) und Karl Reiff -Stuttgart (Baß ) . Das
Orchester, das seiner schweren Aufgabe vollständig gerecht
wurde , bestand aus Musikfreunden von Calw und Pforz¬
heim. Der Chor hielt sich sehr gut . Die Orgel wurde von
Ä . Beutter -Korntal meisterhaft gespielt. Das Oratorium
war seit dem Jahre 1911 hier nicht mehr aufgefllhrt
worden.

Freudenstadt , 3 . Dez . (Vom Schwarzwaldgau des
Schwäb . Schneelaufbundes . ) Letzten Samstag fand im
Dreikönig die Vertreterversammlung der Skivereine des
Schwarzwaldgaues statt . Der Eaulauf wurde auf 13 . Jan.
festgelegt. Vaiersbronn übernahm die Durchführung des¬
selben mit der Bitte , daß die Vereine möglichst viele Läu¬
fer zum Eaulauf schicken möchten . Die Wahlen vollzogen
sich rasch. Einstimmig wurde Herr Studienrat Zürn wie¬
der zum Eauvorsitzenden ernannt . Kassier wurde Herr
Mahler . Ferner wurde noch auf den hier stattfindenden
Lehrerkurs hingewiesen und die Vertreter der verschiedenen
Vereine gebeten, die Lehrer ihrer Orte darauf aufmerk¬
sam zu machen.

Freudenstadt , 3 . Dez . (Eine Riesentanne . ) Im Stadt¬
wald Finkenberg wurde in den letzten Tagen eine Tanne
gefällt mit 14 Festmetern . Die ganze Länge des Stammes
als Nutzholz beträgt 40 Meter.

Höfen, O .A . Neuenbürg , 1 . Dez . In einer seiner letzten
Sitzungen hat der hiesige Eemeinderat unserem Heimat¬
dichter Ludwig Schwarz , der demnächst das 80 . Lebensjahr
erreichen wird , einen Ehren so Id ausgesetzt, um ihn
vor Nahrungssorgen zu schützen.

Horb , 2. Dez . In der letzten Eemeinderatssitzung wurde
zu dem bekannten Panoramaprojekt der Vermes¬
sungsplan des Oberamtsgeometer Söll vorgelegt , dem der
Plan von Vaurat Ziegler von der Ministerialabteilung
zugrunde liegt und der den Plan von Vermessungsrat Lin-
kenheil-Schramberg verwendete . Darnach erhält die
Straße eine Länge von 762 Meter . Sie ist als Wohnstraße
gedacht , kann aber nur auf einer Seite bebaut werden,
damit ein schönes Vaubild erreicht wird.

Horb , 2 . Dez . Von privater Seite wurde eine Autover¬
bindung Bahnhof Eutingen —Eyach eingerichtet . Sie
berührt Eutingen und Rohrdorf.

Trossingen, 2 . Dez . Am Samstag vormittag hat sich in
der Nähe des Stadtbahnhofs ein 30 Jahre alter Beamter
von Villingen einen Schuß in die Schläfe bei¬
gebracht. In hoffnungslosem Zustand wurde er in das
hiesige Krankenhaus verbracht . Die Ursache konnte noch
nicht ermittelt werden.

Stuttgart , 3. Dez . (Vom Wllrtt . Kriegerbund .)
Am Samstag fand hier im Hotel zum König von Württem¬
berg die Herbstsitzung des Gesamtpräsidiums des Württ.
Kriegerbundes statt . Der Ehrenpräsident des Bundes , Ge¬
neral v. Gerok , hieß die zahlreich erschienenen Vertreter
herzlich willkommen. Der Bundespräsident , Generalleut¬
nant a. D . Dr . v . Maur , gab dann einen kurzen Ueberblick
über die Arbeiten des Bundes seit der letzten Sitzung und
gedachte zum Schluß der Verstorbenen , deren Andenken
durch Erheben von den Sitzen geehrt wurde . Aus dem Be¬
richt der Sportabteilung ist hervorzuheben , daß im ersten
Jahre ihres Bestehens bereits 360 Kleintaliberschützenabtei-
lungen mit rund 13 600 Mitgliedern gebildet. Die beiden /
Kriegererholungsheime des Bundes in Herrenalb und Bad sNiedernau waren dieses Jahr sehr stark besucht. 659 Kriegs - i
teilnehmec und alte Soldaten haben im Laufe des Som¬
mers Aufnahme gefunden. Die Mitteilung über die Stif¬
tung von 5000 Mark , deren Zinsen alljährlich für erholungs¬
bedürftige Kriegsteilnehmer zu verwenden sind , wurde mit
Freude und Dank entgegengenommen. Der Voranschlag für
1929 wurde genehmigt. Für das nächste Jahr stehen mehrals 133 000 Mark für Wohlfahrtszwecke einschließlich der
Kosten für die Kriegsopferfürsorge zur Verfügung.

Vom Reichsheer. Generalleutnant Edwin v . Stülp-
nagel , Jnfanterieführer 5, ist zum Nachfolger des Komman¬
deurs der 4 . Division, des Generalleutnants Wöllwarth,bestimmt.

Beschlagnahme der Sammelgelder für die
Ruhrarbeiter. Auf Veranlassung der Stuttgarter
Staatsanwaltschaft wurde laur Süddeutscher Arbeiter -Zei¬
tung am Freitag vormittag das Postscheckkonto der Inter¬nationalen Arbeiterhilfe in Stuttgart beschlagnahmt. Als
Grund der Beschlagnahme wird angegeben, daß die Inter¬nationale Arbeilerhilfe zur Sammlung für kämpfende Hüt¬tenarbeiter aufgerufen hat.

Ausbildung als Taubstummenlehrer. Der
preußische Minister für Wissenschaft , Kunst und Volks¬
bildung hat sich damit einverstanden erklärt , daß bis aufweiteres wllrttembergische Lehrer an den zweijährigen
Lehrgängen zur Ausbildung von Taubstummerlehrern an
der Staatlichen Taubstummenanstalt Berlin -Neukölln und
an der Universität Berlin und im Anschluß daran an der
preußischen Prüfung für Taubstummenlehrer teilnehmen.

Tettnang , 3 . Dez . (Vermißt . ) Das zehn Jahre alte
Töchterchen Maria des Gipsers Rösch, im Vllrgettnoos bei
Tettnang , ist seit Samstag abend auf bisher unaufgeklärte
Weise verschwunden. Das Mädchen war an diesem Tage
nachmittags mit 20 Mark nach Tettnang zur Besorgungvon Einkäufen geschickt worden.

Odertürkheim , 3 . Dez . (Das Alte fällt . ) Aus den
Abbruch wird das alte Empfangsgebäude auf dem Bahn¬
hof Obertürkheim in seinem gegenwärtigen Zustand verkauft.

Fellbach, 3 . Dez . (U e b e r f a h r e n . ) Sonntag nachmit.
tag fuhr auf der Stuttgarter Landstraße bei der Aeckerlen-
mühle ein Oeffinger Personenauto den Schreiner Müller
von Fellbach, der auf dem Fahrweg die gleiche Richtung
ging , an und schleuderte ihn auf die Seite . Nach Einbringungin das Cannstatter Krankenhaus ist er an innerlichen Ver¬
letzungen erlegen.

Aus Baden
Pforzheim , 3 . Dez . (Ertrunken . ) Der städtissche Ka->

nalaufseher Kling ist in der Nacht auf Sonntag bei Reini¬
gungsarbeiten im Hauptsammelkanal unterhalb des Metz¬
platzes tödlich verunglückt. Der Kanalaufseher glitt in dem
schlüpfrigen Kanal aus , seinen Mitarbeitern gelang es nicht
mehr , ihn festzuhalten, so daß er abtrieb und ertrank . Die
Leiche wurde kurz nach dem Unfall geborgen.

Freiburg , 3 . Dez . (Sturmschäden .) Mit welch unge¬
heurer Wucht in den letzten Wochen der orkanartige Sturm
in den Schwarzwaldbergen gewütet hat , zeigen die immer
zahlreicher eingehenden Meldungen über die großen
Verheerungen , die der Sturm in den Wäl¬
dern angerichtet hat. In einzelnen großen Ee-
meindewaldungen sind bis zu 2000 Festmeter Holz um¬
geschlagen worden . So haben die Gemeinden Donau-
eschingen , Hüfingen und Wolfach einen Schaden
von weit über 100 000 Mark erlitten.

Freiburg a. Br ., 3 . Dez . In den niederen Lagen des
südlichen Schwarzwaldes ist am gestrigen Sonntag Tau¬
wetter eingetreten , so daß riesige Mengen Neuschnee den
Echwarzwaldslllffen zufließen . Insbesondere schwoll die
Kinzig in ganz kurzer Zeit erheblich an . Da die Wasser
nicht schnell genug in den Rhein abfließen konnten , kam
es im unteren Kinzigtal innerhalb der Hochwafferbahn zu
Ueberschwemmungen.

GMM'MI
Der Stadthalleneinsturz vor Gericht

(Dritter Verbandlungstag .)
Stuttgart , 3. Dez. Die am Samstag abgebrochene Verneh¬

mung des Zeugen Dr. Jaksohn wurde am Montag wieder
ausgenommen . Die Aussagen dieses Zeugen waren umsomehr
von Bedeutung, als von vornherein seststand, als seine Anga¬
ben in Widerspruch zu den Angaben der anderen Zeugen ste¬
hen würden . Dies war dann auch tatsächlich der Fall , was in¬
sofern besonders auffiel , da der Zeuge mehrfach den von der
Verteidigung gestellten Fragen offensichtlich auswich und lange
zögerte , bis er endlich eine präzise Antwort erteilte . Sowohl als
Zeuge als auch als sachverständiger Zeuge wurde Dr. Jaksoll
bisher nicht beeidigt. Der Zeuge war der Ansicht, daß Evvle die
Montage ordnungsmäßig durchführen könnte . Seinen Bautech¬
niker Langenberger Habs er nicht zur Verfügung gestellt , damit
er die Montage überwachen soll. Die Fräsungen und Einlagen
seien sehr exakt und peinlich ausgeführt gewesen . Von einer
Ueberwachung der Montagearbeiter! durch ihn selbst hätte keine
Rede sein können . Er sei ein in der Wissenschaft erzogener
Mann , kein Handwerker und kein Baumeister. Das Unglück
führt der Zeuge darauf zurück , daß der sechste Binder mit voller
Wucht auf den fünften Binder aufgestoßen sei und bewirkt hätte,
daß dieser Stoß , sich auf die folgenden Binder verteilt hätte.
Ueber den Anlaß des Stoßes beim sechsten Binder ließ sich der
Zeuge nicht näher aus . Weder die Frau des Zeugen noch eine
Angestellte und sein Stellvertreter , Regierungsbaumeister Jlg,
konnten etwas wesentliches aussagen. Professor Keuerleber,Baurat bei der Ausstellungs- und Tagungsstelle, hatte die Bau¬
leitung inne. Auch dieser Zeuge wurde demnächst unbeeidet ver¬
kommen . Er schilderte zunächst, wie der Bauauftrag an Evvle
»ustandekam . Es sei davon die Rede gewesen , daß Dr. Jaksonmitwirke , wobei allerdings nicht ausdrücklich gesagt worden sei,
daß er die Montage überwachen werde , doch habe er dies als
selbstverständlich betrachtet . Er als Bauleiter habe eben das
überwacht , was er verstanden hätte, nicht aber eine Konstruk¬tion, die ihm fremd sei und von der er gar keine Vorkenntnisse
besitzen würde . Nach seiner Ansicht habe Evvle es sicherlich nicht
wegen der Konventionalstrafe an der nötigen Sorgfalt fehlen
lassen.

Getreue
Berliner Produktenbörse vom 3. Dez Weizen märk. 208—210,Roggen märk. 201— 204, Gerste 218—235 , dto . 198—205 , Safer

märk. 195- 203 , Mais loco 219- 221 , Weizenmehl 26.25—29 .25,Roggenmehl 25 .90—28 .75, Weizenkleie 15—15.15, Weizenmelasse
14 .20—14 .40, Roggenkleie 14 .20—14 .40 , Viktoriaerbsen 42—51,Wicken 27—29.50 , Luvinen blaue 14 .50, dto . gelbe 16 .50 bis
l7 .30, Rapskuchen 19 .90— 20.30. Tendenz : ruhig.

Stuttgarter Landesvroduktenbörse vom 3 . Dez. Die Angebote
von Amerika waren rn abgelaufener Woche ziemlich unverän¬
dert,' dagegen bat Argentinien infolge guter Ernteaussichten
seine Forderungen ermäßigt. Jnlandsweizen ist vreisbaltend.
Im allgemeinen verkehrte der Eetreidemarkt in ruhiger Hal¬
tung bei schwacher Kauflust. Es notierten je 100 Kilo : Aus¬
landsweizen 26—28 ( am 26.10. : 26—28) , württ. Merzen 23 bis
23 .75 ( unv . ) , Sommergerste 24.75—26,50 (25—26) , Roggen 22 .75
bis 23.50 (unv . ) , Hafer 22—22.75 (22—23) , Wiesenheu 10—11
(unv.) , Kleeheu 11—12 lunv .) , drabtgevreßtes Stroh 4 .50 bis
5 .50 ( unv, ) , Weizenmehl 35—35 .50 (35,50—36) , Brotmebl 27
bis 27.60 ( 27 .50 28) , Kleie 13 .25—13.50 ( unv .) Mark.

Mannheimer Produktenbörse vom 3. Dez . Tendenz : fester.
Preise vro 100 Kilo Weizen inl . 23.75, ausl . 26.75—28 .25, Rog¬
gen inl . 22 .50 - 22.75. Safer inl . 22—23 .25, ausl . 2325—24,Braugerste 25—26 75 , Futtergerste 21, Mais 22 .75, Weizenmehl
Svezial 0 33 .50 , Roggenmehl 29 .50—32, Kleie 13 .50—13 .75,Biertreber 20— 20.50.

Fruchtschranne Nagold . Markt am 1 . Dezember 1928 . Ver¬
kauft : 27,43 Ztr. Weizen, Preis pro Ztr. 12.40—13 .00 R .M .,2,80 Ztr. Dinkel, Preis pro Ztr. 10 .50 R .M . , 4,64 Ztr. Roggen,
Preis pro Ztr. 11 .50 R .M ., P,20 Ztr. Gerste , Preis pro Ztr.12 .00 R .M . , 20,30 Ztr. Haber, Preis pro Ztr. 11 .50 R .M . Bei
lebhaftem Handel dis auf einige Zentner Weizen und Roggenalles verkauft. — Nächster Fruchtmarkt am 8 . Dezember 1928.



Märkte
Mannheimer Eroßviebmarkt vom 3 . Dez . Zutrieb: 257 Och¬

sen , 202 Bullen, 387 Kühe , 385 Färsen , 798 Kälber, 59 Schafe,
1251 Schweine, 24 Ziegen. Bezahlt wurden : für Ochsen 30—55.
Bullen 30—49, Kühe 16—48, Färsen 34—56, Kälber 42- 72,
Schafe 44—46, Schweine 70—80 , Ziegen 10—22, Marktverkauf:
Großvieh ruhig , Ueberstand , Kälber ruhig , langsam geräumt,
Schweine mittelmäßig geräumt. Der Montagmarkt vor Weih¬
nachten wird auf Donnerstag, 27. Dezember , für alle Gattungen
verlegt.

Schweinepreise . Balingen: Milchschweine 25—32 M . —
Crailsheim: Läufer 40—70, Milchschweine 20—30 M . —
Giengen a. Br . : Saugschweine 23—30, Läufer 46—72 M . —
Jlsbofen: Milchschweine 24—34 M . — Laichingen:
Milchschweine 29—33 M . — Murrhardt: Läufer 38. Milch¬
schweine 21—33 M . — Nürtingen: Milchschweine 24—33 M.
— Oebringen: Milchschweine 25—34 M. — Künzelsau:
Milchschweine 22—35 M . — Rottweil: Milchschweine 17
bis 30 M . — Winnenden: Milchschweine 24—32 M.

Viehpreise. Laichingen: Ochsen und Stiere 550—700,
Kühe 300- 480, Kalbeln 400—450 , Jungvieh 140—300 M . —
Murrbardt: Farren 228—300 , Ochsen und Stiere 240—690,
Kalbinnen und Rinder 190—550, Kühe 185—485 M . — Wur -
zach : Kühe 470—520 , Kalbeln 420—580, Farren 250—350,
Jungvieh 170—360 Mark,

Calw , 3 . Dez . (Wochenmarkt .) Bei dem am letzten Sams¬
tag stattgefundenen Wochenmarkt wurden folgende Preise be¬
zahlt : Kartoffeln 5—5,50 der Zentner, Wirsing 20 Blau¬
kraut 20 , Spitzkraut (Landkraut ) 5—10, gelbe Rüben 15, rote
Rüben 15, Spinat 35, Zwiebel 15, Schwarzwurzeln 60 ^ je
Pfund ; Rosenkohl 20—45 Blumenkohl 30- 70 , Endivien 10
bis 20, Lauch 3—10, Sellerie 10—30 ^ je das Stück . Aepfel
15— 20 H , Tafelbutter 1,90—2 -4t, frische Eier 18 H , Kisteneier
15—16 Z pro Stück.

Letzte Nachrichten
Freitag Abreise nach Lugano

Berlin , 4 . Dez . Am Freitag wird sich , laut „Vosstscher
Zeitung "

, die deutsche Delegation zu der Ratstagung des
Völkerbundes nach Lugano begeben. Dr . Stresemann wird
auch diesmal von Staatssekretär Dr . v. Schubert und von
dem Ministerialdirektor Dr . Gaus begleitet sein.

' Skandalszenen im Kasseler Rathaus
Kassel , 3 . Dez . Das Kasseler Rathaus war heute wäh¬

rend der Stadtverordnetenversammlung Schauplatz wüster
Skandalszenen, die von eingedrungenen Erwerbs¬
losen veranstaltet wurden . Sie drängten die Aufsichts-

! beamten beiseite, drückten die Türen zur Tribüne ein, be-
i schimpften von dort aus die Stadtverordneten und stimm-
I ten die Internationale an . Als das Ueberfallkommando
l der Schutzpolizei erschien und die Tribünen räumte , ver-
I teilten sich die Demonstranten auf die Rathausgänge , wo
! sie weiter randalierten und sangen. Erst nach geraumer

Zeit gelang es der Polizei , sie aus dem Rathaus zu ent¬
fernen.

Hochwasser bei Astrachan
Moskau , 3. Dez . Infolge des am Kaspischen Meer

herrschenden Sturmes führt die untere Wolga Hochwasser.
Ueber -- 2 5 Dörfer in der Nähe von Astrachan
sind überschwemmt. Viel Vieh ist umgekommen,
viele Häuser sind zerstört und die Einwohner flüchten in
Boote und auf die Dächer der Häuser.

Ein italienischer Dampfer vermißt
Rotterdam , 3 . Dez . Der italienische Dampfer Mesfi-cano, der sich mit einer Erzladung aus dem Wege von

Aguilas nach Rotterdam befand , ist seit der Abfahrt von
Gibraltar überfällig . In Schiffahrtskreisen fürchtet man,
daß der Dampfer , auf dem sich 35 Personen befanden , als
verloren angesehen werden muß.

Ein italienischer Fischdampfer gesunken
Bari , 3 . Dez . Die Blätter melden, daß ein italienischer

Fischerdampfer wenige Meilen von der albanischen Küst»
gesunken i st. Ein anderer Fischdampfer sucht nach der
aus sieben Mann bestehenden Besatzung.

Die Opfer des Erdbebens in Chile
Santiago , 3 . Dez . Die Zahl der Opfer des Erdbebens

ist jetzt auf 218 Tote , 257 Schwerverletzte und
mehr als 2000 Leichtverletzte gestiegen. 2 0 0 0 S
Personen sind ohne Obdach.

Gestorbene
Nagold: Karl Lang, Kaufmann, 26 I . a.

Mutmaßliches Wetter für Mittwoch
Bei wenig veränderter Wetterlage ist für Mittwoch im-

ner noch vielfach bedecktes, unbeständiges Wetter zu er-
aarten.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W . Rieker '

schen vuchdruckerei, « ltenftei»

Amtliche BeLlMutmachrmg.
Einfuhr von Schweinen.

Mit Rücksicht auf die Einschleppung der Maul - und
Klauenseuche in mehrere Oberamtsbezirke durch norddeutsche
Emfuh st llschweins sind die Anordnungen betr . Einfuhr
von Schweinen aus außerwürttembergischen Ländern Tan
nenblatt Nr . 255/1928 Z ff. II zurückgenommen worden.

Die eingeführten Schweine (dis Einfuhr aus Hohen-
zollern ausgenommen) sind also wieder der üblichen lOlägi-
genBeobachtungsfrist zu unterwerfen.

Nagold , den 29 . November 1928
Oberamt:

vr . Raunecker, Reg .-Rat.

Am Donnerstag , den 6 . Dezember d . I . findet in
Pfalzgrasenweiler

Rindvieh - lind
Schweinemarkt

statt, wozu eingeladen wird
Gemeinderat.

GW « » « GGOOS « G » « » « GVVV
« «

Thomasmehl 8
Kalisalz 8

Kainit 8
Kalkstickstoff

Ammoniak«

Drmg- «nd Aetz-
Kalk

kaufen Sie am günstigsten bei der

Llwdl». Bezugs- «. WMMWWsl
eivgetr. Genoffenschaft m . b . H.

Altensteig , Nagold und Umgebung
Geschäftsstelle Fernspr . Nr . 88

W .ForktlmitPfalzgrasenweiler

MUS-MW.
Am Mittwoch , den 12.

Dezember 1928 nachmittags
2 Udr in Pfalz ^rafenw - iler
rm Gasthaus zum „ Husch"
aus Staa '-swald Fi und Ta
Stangen Stück: Gerüfift 139
Baust : 81*

, 4491 , 1379 II,
965 III . . 500 IV , 2943 V . .
Hopfen,t . : 2784 I . 4244 II
4554 III ., 4119 IV. ; Rebst,
4795 I ., 560 II Kl . Los-
verzeichn sse von d r Fo >st-
dirkknon G . f. H . Stuttgart.

iLsei»
bietet Idnen die ZröLte
^ usivsbk 16r !kre VVeiü-

vscdtsgesctienre

^ ltvnotslx

'
MW M W'

s« 6ine Auswahl gerahmter
unä ungershmter

hübscher

M - 1

«

«»»
« — » — » » «
Hsowie sine zroSr Aus- >>
» wählschöner ,

- !
> >, in allen Krossen unä M
2 oerschieäenen stahmen >

empfiehlt äie »»
Miedllschk§»G. z

» « >

M die GemeiMmtswlchlea
halten wir uns zurraschen Lieferung von
Stimmzettel« , Flugblätter»
Handzettel« ««d Plakate«
empfohlen

RKNM Buchdimkmi, Miensteig

Mr »Mm WeilmaM -Anzrim
der an den nächsten beiden Freitagen und vor dem
Thomasfeiertag das letztemal erscheint , erbitten wir
uns dieZnseraten- Aufträge hierauffrühzeitig.

Geschäftsstelle der Schwarzwälder Tageszeitung
— „Aus den Tannen" —

ö» s« M MM
Möl ''sell8 dMMWg

?ÜtS !18tS

j , B >s spätestens 8 . Dez.
nehmen wir

Bestellungen
von uns. ren Mitgliedern
auf Is . junge , fette

MlhüWS-

zum billigsten Preise ent
g ' gen.
Konsum - ll- ßpnrlmeln

Nagold und llmg.
e. G . m d. H.

am Mittwoch.
Anmeldungen erbeten

Abfahrt 8 Uhr.

Helle, Telefon LSI.
8

WsZknsvkts - ^ Ibum
SNÜ1SÜ32 cisi- bsäsbisstsn/^civsnis-,Wsibngobts - unä L/ivssisrliscisr
mit isiciitsi - ttlsvisebsgisilung,

8oIÜs ru Wsibnsobtsn in ksi-
nsm cisulsobsn biouss ksblsn.

k-rsis k/I. 2 .20

ß/lusiks !!sn- unä Insüumsnlsnbancüunci

Zu beziehen durch die

W. Rieller'
sche Buchhandlg ., Altensteig.

^ uK6n <Urücti6r
in großer, schöner Auswahl

empfiehlt billigst die

V. llikLkr
'
Zedk LlledlizlllUg ., Llikaslkig

Entlaufen
ist mir in Bern eck me n

grauer

Schäferhund
(Hündin ) . Ich bitte um
Aufenthaltsanzeige od . Rück¬
gabe. Vor Ankauf wird
gewarnt.

Adam Kern.
Egenhausen.

»Seit 18 Iah« » hatte ich trocken»

klselßtsn
verbunden mit Schuppen, Brennen und Jucken. Ich
habe halbe Nächte schlaflos zugebracht. Durch den
Gebrauch Ihrer 38"/oigen„Zucker 's P -Medizinal -Seife"und .Litckooh.kreme" fand ich Hilfe. Sofort nach dem
ersten Gebrauch hörte das furchtbare Jucken auf, so
daß ich wieder meinen Schlaf fand . Jetzt sind Schuppen
und Flechten verschwunden. Frau Inspektor M. in M."
b Stck. KOPfg. listig », Mk. l .- (28 °/,ig ) und Mk. 1.80
(35 »/oig , stärkste Form ). Dazu „Zuckooh - Creme"
t» 38,80,78 u. tOOPfg.) In allen Apotheken, Drogerienund Parfümerien erhältlich.

8rltz Herrlen. LSwea -Drozerle
Fr. SWlNbergrr, Schtvarm .-Zrog.
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